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die Durchsetzung der gesellschaftlich notwendigen Maß­
nahmen auf diesen Gebieten unterstrichen.

Schließlich möchte ich erwähnen, daß die Aufnahme des 
Themas „Sozialistische Rechtserziehung“ in die theoreti­
sche Ausbildung der Lehrlinge eine bemerkenswerte Hilfe 
für die Herausbildung des Rechtsbewußtseins der jungen 
Facharbeiter darstellt.

Insgesamt konnten durch zielstrebige Arbeit, die sich 
über Jahre erstreckt und die auf die Entwicklung des 
sozialistischen Rechtsbewußtseins und auf die Durchsetzung 
sozialistischer Verhaltensweisen gerichtet ist, gute Ergeb­
nisse erreicht werden.

Worin sehen Sie die weiteren Aufgaben bei der Erfüllung 
des Wettbewerbsteils Ordnung und Sicherheit?

Um unser Ziel — eine Produktion ohne Unfälle und Hava­
rien — zu erreichen und die Anzahl der Rechtsverletzungen 
auf ein Minimum zu reduzieren, ist es in erster Linie er­
forderlich, die Atmosphäre der Unduldsamkeit gegenüber 
Rechtsverletzungen und Disziplinverstößen in den Arbeits­
kollektiven noch zu verstärken. Dazu bedarf es jedoch — 
und hierin sehe ich einen Schwerpunkt der künftigen 
Arbeit — der weiteren Befähigung der Leiter, ihre Kollek­
tive in diesem Sinne zu leiten, die Einhaltung von Ordnung, 
Disziplin, Sicherheit und Sauberkeit ständig auf die Tages­
ordnung zu setzen und allen Rechtsverletzungen gegenüber 
konsequent aufzutreten.

Wir haben dazu vielfältige Schulungsmaßnahmen auf

allen Gebieten des sozialistischen Rechts, die auch in der 
Vergangenheit stets Bestandteil der Arbeit waren, vorge­
sehen. So wurde beispielsweise im November 1978 der 
zweite zentrale Lehrgang zum Arbeitsgesetzbuch durchge­
führt, in dem wir neben der Erläuterung der Rechtsvor­
schriften auch praktische Erfahrungen ausgewertet haben. 
Wir versprechen uns davon eine größere Ausstrahlung auf 
die Kollektive und eine weitere Verbesserung des Wir­
kungsmechanismus des sozialistischen Rechts im Kombinat.

Ebenso verfahren wir auf dem Gebiet des Wirtschafts­
rechts. Die Auswertung von Erfahrungen, verbunden mit 
der Festlegung von Maßnahmen zur Vermeidung künftiger 
Fehler, ist dabei ständige Praxis und wird in Zukunft noch 
an Bedeutung zunehmen.

Eine wesentliche Hilfe bei unseren Anstrengungen zur 
vorbildlichen Einhaltung des sozialistischen Rechts sind 
jene Hinweise, die uns durch die Justiz- und Sicherheits­
organe gegeben werden.

Schließlich versprechen wir uns neue Impulse von der 
geplanten Rechts- und Sicherheitskonferenz des Kombinats. 
In deren Ergebnis werden wir, ausgehend von der Analyse 
des erreichten Standes, weitere komtrollfähige Maßnahmen 
zur Durchsetzung des sozialistischen Rechts festlegen.

Die Rechenschaftslegungen im Oktober 1978 lassen die 
Aussage zu, daß wir die zu Ehren des 30. Jahrestages der 
Gründung unserer Republik übernommenen Aufgaben 
auch hinsichtlich der Durchsetzung des sozialistischen 
Rechts sowie von Ordnung, Disziplin, Sicherheit und Sau­
berkeit erfüllen werden.
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Ziel der Tagung des Rates für staats- und rechtswissen­
schaftliche Forschung am 24. November 1978 war es, ge­
meinsam mit Vertretern der Staats- und Wirtschaftspraxis 
Grundfragen der staatlich-rechtlichen Leitung bei der 
Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
zu erörtern. Schwerpunkte der Beratung waren insbeson­
dere:
— die sich aus der Beschleunigung des wissenschaftlich- 

technischen Fortschritts ergebenden höheren Anforde­
rungen an die Leitungstätigkeit,

— Fragen der Leitung, Planung und Stimulierung der 
schöpferischen Tätigkeit der Werktätigen auf dem Ge­
biet von Wissenschaft und Technik,

-* Fragen der Überleitung wissenschaftlich-technischer 
Forschungsergebnisse in die Produktion.
Das gemeinsam mit Prof. Dr. U.-J. Heuer, Dozent 

Dr. D. Seidel und Prof. Dr. E. Winklbauer ausgearbeitete 
Referat zum Thema „Staat, Recht und wissenschaftlich - 
technischer Fortschritt“ trug Prof. Dr. M. B e n j a m i n ,  
Direktor der Sektion II der Akademie für Staats- und 
Rechtswissenschaft der DDR, vor.1 Ausgehend von der 
Frage, welche Anforderungen die Erhöhung der ökono­
mischen und sozialen Wirksamkeit des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts an die Leitungstätigkeit stellt, 
behandelte der Referent zunächst die Komplexität der 
staatlichen Leitung und die Ausprägung ihrer integrativen

Funktion. Diesen Prozeß charakterisierte er in folgenden 
Thesen:

1. Die Aufgaben bei der Leitung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts können nur als Teil der gesamt­
staatlichen Zielstellungen begriffen werden. Es ist zu 
sichern, daß die ökonomischen und sozialen Ziele unserer 
Gesellschaftsordnung in immer stärkerem Maße in die 
wissenschaftlich-technischen Aufgaben eingehen und die 
technischen Lösungen beeinflussen.

2. Der wissenschaftlich-technische Fortschritt muß 
entsprechend seiner Komplexität und Verflechtung mit 
allen anderen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Berei­
chen geleitet werden. Dabei geht es um eine effektivere 
Beherrschung des Zyklus Wissenschaft — Technik — Pro­
duktion, die sowohl die Potentialentwicklung und die kon­
tinuierliche Modernisierung der Produktion als auch die 
Erhöhung ihres wissenschaftlich-technischen Niveaus ein­
schließt.

3. Die komplexe und koordinierte Leitung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts erfordert ein organisier­
tes Zusammenwirken der Staatsorgane mit den wirtschafts­
leitenden Organen auf zentraler, auf Kombinats-, Betriebs- 
und territorialer Ebene.

4. Die Komplexität der staatlichen Leitung besteht in 
der engen Wechselwirkung von verschiedenen Leitungs­
methoden (z. B. moralische und materielle Stimulierung, 
Regelungen durch Planungs-, Kooperations-, Erfinder- und 
andere Rechtsinstitute) und umfassender politisch-ideolo­
gischer Arbeit.

Ausführlich beschäftigte sich der Referent mit der staat­
lichen Leitung von Wissenschaft und Technik als gesamt­
staatlicher Aufgabe. Ausgehend von der gesellschaftlichen 
Zielsetzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
durch die Beschlüsse der Partei der Arbeiterklasse, ergeben 
sich für die Leitung und Planung vor allem folgende 
Schwerpunkte:
— Die Kräfte der Forschung und Entwicklung sind auf


